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UoMische Meöerficht.
Der deutsche Handelstag veranstaltet gegen¬

wärtig eine Erhebung, die sich aus die Eiseubahntarifierung
der für Proviantämter zu befördernden Güter bezieht. In
der zu diesem Zweck den Handelskammern zugestellten Mit¬
teilung weist der deutsche Handelstag darauf hin, daß seitens
der Proviantämter der Gebrauch bestehe, landwirtschaftliche
Produkte direkt bei den Produzenten einzukaufen und diese
Produkte dann zum billigen Militärlarif zu befördern,
während der Handel den gewöhnlichen Tarif bezahlen müsse.
Der Handelslag steht hierin eine Schädigung des Handels
»nd will Material sammeln, um zu der Frage Stellung
nehmen zu können.

Die Forderung eines selbständige» Kolouial-
amts mit einem Staalssekretär au der Spitze wird in den
Etat des Reichs ausgenommen werden. Die Forderung
wird zweifellos vom Bundesrat genehmigt werben. Die
Legationskasse soll zwei Abteilungen erhalten, ciue für die
Zwecke der Kolonien und eine für die übrigen Bedürfnisse
des auswärtigen Dienstes. Die Annahme der Forderung
auch durch den Reichstag ist sicher.

Die Kaualkommission des preußische« Ab¬
geordnetenhauses hat mit der Kanalisierung der gesamten
Lippe den ganzen jRhcin-Hannover-Kanal angenommen und
den Antrag aus Kanalisierung von Mosel, Saar und Lahn
abgelehnr. Die durch die Beschlüsse der Kommission um-
gemoldete Vorlage erfordert nach dem Kostenanschlag einen
Aufwand von 245 750000 ^ gegen 197 500000 der
ursprünglichen Vorlage.

Eine große Niederlage habe« die Sozial¬
demokraten in Italien bei den jüngsten Wahlen erlitten;
der freisinnige Frank. Kurier sagt: „Der 13. November,
an dem die 79 Stichwahlen zum Parlament ausgefochten
wurden, ist ein richtiger und rabenschwarzer Unglückstag
für die Sozialdemokratie Jlaliens geworden. Sie stand
mit einer großen Schar ihrer besten Leute im Stichwahl¬
kampf um den Besitz von 30 Wahlkreisen; sie behauptete
Mailand 6 für den revolutionären Professor Cabrini, er¬
oberte Poxjomaggiore bei Ferrara für E. Ferri, der damit
doppelt gewählt ist, und endlich Man;na mit nur 4 Stim¬
men Mehrheit für den jugendlichen Revolutionär Dugoni;
aber diesem Unglücksmenschen fehlen zwei Monate zum wahl¬
fähigen Alter. In 28 Wahlkreisen unterlag die mit der
größten Zuversicht auftretende Partei von „Italiens Zu¬
kunft"; alte Stammburgen von schier uneinnehmbarer
Stärke gingen mit ärmlichen Minderheiten verloren, so drs
Haferqnartier von Genua, Sampierdarena, Verona, ganz
Florenz. Turin 5, Ich , Venedig2 und andere Orte; neue,
mit größter Zuversicht prophezeite Eroberungen wurden
nicht gemacht, so in Vigevano, Rom 2, Comacchio. In
Summa: das große Schlagwort vom „bewußten Klaffen¬
kampf des Proletariats" schwamm tiberabwärts, dem „eher¬

nen Lohngesetz" Laffalles und der marxistischen Theorie
nach." — Wann wird man im Deutschen Reich endlich
einmal von einer solchen Niederlage der Umsturzpartei be¬
richten können? Es wird Zeit, daß der Michel munter wird.

Der Generalgonvernenr von Niederländisch-
Ostindien hat dem holländischen Kolonialamt telegraphier:,
daß ein Beamter mit Truppen nach der Landschaft Sigi
auf der Insel Klebes entsandt worden ist, um die Aus¬
lieferung der in Sigi beheimateten Anführer einer Bande
durchzusetzen, die im Juni den Laden eines niederländischen
Untertans geplündert und zwei Personen getötet hat. Von
der Landschaft Sigi, die bisher der Aufforderung zur Aus¬
lieferung nicht Folge geleistet hat, wird ferner Schadener¬
satz gefordert.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Die Lage in der Mandschurei.

Mukden, 17. Nov. Es verlautet: 30000 Japaner
landeten in Niutschwang und 30000 in Pttsewo. Man
erwartet, daß die Japaner die rechte russische Flanke zu um¬
zingeln suchen, um die russische Armee von Tieling abzu¬
schneiden. Das Gerücht vom Tode General Kurokts tritt
fortgesetzt von neuem auf.

Der Kampf «m Port Arthur.
Berlin , 17. Nov. Wie der Lokal.-Anz. aus Peters¬

burg meldet, lauten die letzten Nachrichten: „Port Arthur
fest." Nach den reichen MumtionsVorräten zu urteilen,
könne sich Port Arthur bis zur Ankunft der Ostseeflotte
halten.

Berlin , 18. Nov. Aus London meldet die Voss. Ztg.:
Die Morgenblätter veröffentlichen eine Petersburger Mel¬
dung, wonach General Stöffel durch einen unter dem
Vorfitz des Zaren abgehattenen außerordentlichen Staatsrat
ermächtigt wurde, sich mit 5« v « Manu «ach der
Liauteschau-Halbinsel zurückzuziehe«, vorher aber alle
Forts, Magazine und Kriegsschiffe zu zerstören. (?)!

London, 18.Nov. Nach einer Meldung der Central
News sollen bis jetzt 70,000 Japaner vor Port Arthur
geopfert worden sein.

Tokio, 18. Nov. Ein Telegramm aus Moji meldet
die Zerstörung eines weitere » ruffischen Arsenals
und Magazins in Port Arthur. Die Japaner hatten
die Lage des Arsenals entdecke, konzentrierten ihr Feuer da¬
rauf und erreichten die Zerstörung des Arsenals, nachdem
sie 200 Granaten dahin abgeschoffen. Die Japaner er¬
weitern ihre Sappen und benutzen sie zum Heranbriugen
ihrer Geschütze. Die Russen fahren fort, herzhaft Ausfälle
gegen die Sappen zu machen, wobei sie Handgranaten zur
Anwendung bringen.

Petersburg , 18. Nov. Nach hier eingegangenen In¬
formationen ist General Stössel tatsächlich verwundet.

jedoch hat er das Kommando der Garnison von Port Ar¬
thur weiter behalten.

Washington, 17. Nov. Der amerikanische Konsul
in Tichtfu meldet: Die Lage vor Port Arthur sei
außerordentlichkritisch. Eine Anzahl Forts fie¬
le» in die Hände der Japaner . Der Konsul teilt
ferner mit, daß drei japantjche Zerstörer außerhalb des
Hafens von Tschifu liegen. Die Mannschaft des Rastoropuy
habe Waffen und Vorräte auf den chinesischen Kreuzer ge¬
bracht, welcher vor dem russischen Konsulat liege.

London, 18. Novbr. Daily Telegraph melden aus
Tschifu von gestern: Abteilungen von 50 Mann wachen
allnächtlich Ausfälleu. werfen Handgranaten in die Gräben
der Japaner. Die Verluste der Russen betragen durchschnitt¬
lich täglich 70 Mann, die der Japaner sind höher. Die
schweren Geschütze aus betllen Seiten sind verbraucht und
schießen nicht mehr gut. Die Stärke der Japaner wird
auf 80000 Mann, die der Russen auf etwa die Hälfte
angegeben.

Parlamentarische Nachrichten.
Württerubergischer Landtag.

r. Stuttgart , 18. Nov . Kammer der Abgeordneten . 10 . Stzg.
Ueber den Art . 20 s, der Gemeindeordnung berichtet, vorläufig noch
vor leeren Bänken, Abgeordneter Schick. Durch diesen Artikel können
die bürgerlichen Kollegien die Vornahme der Gemeinderatswahl in
mehreren Räumlichkeiten anordnen. Für diesen Fall ist dann eine
besondere Distriktswahlkommisston zu bilden. Ferner enthält der
Artikel Bestimmungen über den Wahlakt selbst. Zu diesem Artikel
liegt ein Aenderungsantrag Gröbers und Genossen vor, bei dessen
Besprechung etwas mehr Leben und mehr Abgeordnete ins Haus
kommen. Für den Kommisfionsanlrag tritt der Abg. Liesching,
ferner Gröber für seinen Antrag ein, der den Wahlvorständen der
einzelnen Distrikte weitgehende Kompetenzen — namentlich die Ent¬
scheidung über die Gültigkeit der abgegebenen Stimmzettel — ge¬
sichert wissen will . Der Minister des Innern findet in beiden An¬
trägen Vorzüge , doch ist ihm der Kommisstonsantrag lieber . Kloß
wünscht, daß der in Stuttgart bei Gemeinderatswahlen geübte Usus
eingeführt werde, nach dem die Distriktswahlkommisstonen abgegebene
Zettel wohl beanstanden, sie zur Entscheidung aber der Zentralwahl¬
kommisston übergeben. Dieser Usus wird vom Abg. Liesching, der
ihn aus eigener Erfahrung kennt, als bewährt geschildert. Nach
einigen kurzen Bemerkungen der Abg . Schick und Nieder , sowie des
Staatsministers des Innern läuft ein Antrag auf Schluß der De¬
batte ein, das Resultat der Abstimmung hierüber ist, daß in der
Debatte fortgefahren wird . Glücklicherweise ist aber die Schar der
Redelustigen zu Ende und man kommt zur Abstimmung . Der An¬
trag Gröber und Genossen wird abgelehnt , der Kommisstonsantrag
mit einigen redaktionellen Aenderungen angenommen . Es wird so¬
dann der Art . 21, der die Bestimmungen darüber enthält , wer als
gewählt zu betrachten ist, angenommen . Nachdem der Berichterstatter
Abg . Haußmann -Balingen den Art . 22 begründet, wird dieser Art .,
der Bestimmungen über Wahlungültigkeitserklärungen enthält , nach
einigen unbedeutenden Aenderungen nach dem Kommisstonsantrag
angenommen , ebenso der Art . 23 (über Wahlanfechtungen ), nachdem
sein Abs. 3 nach einigen Aenderungen als selbständiger Art 23 a
gegeben wird . Als Art . 24 zur Beratung kam, war eine ziemlich
allgemeine Teilnahmlosigkeit eingetreten und die Herren Haußmann-
Balingen , Maier -Rottweil und Pischek predigen tauben Ohren . Der
Artikel , welcher bestimmt, daß nahe Verwandte des Ortsvorstehers
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„'s ist alles recht, Gottes Hand ist überall," sagte
Elliot mit einem Anfluge von Ungeduld, „damit allein aber
ist der ensetzliche Vorfall nicht abgetan, und auch der Unter¬
suchungsrichter nicht befriedigt. Wir dürfen keine Zeit ver¬
lieren, um das gräßliche Geheimnis auszuklären. Bleiben
Sie mit Dick hier, Herr Helmstedt, bis ich andere Leute
zur Wache hergeschickt habe, und sehen Sie darauf, daß alles
in dem Zustand verbleibt, wie wir es gefunden— ich will
sogleich den Untersuchungsrichter aus der Stadt holen lasten.
Kommt mit mir, Isaak, Ihr werdet den notwendigsten
Zeugen abgeben müssen."

Er ging, von Cäsar und dem Hausierer gefolgt, davon,
und Helmstedt begann, sich die Stirne reibend, auf und ab
zu schreiten. Die ungewohnten Ereignisse waren während
der letzten zwölf Stunden so rasch auf einander gefolgt,
daß ihm der ganze Kopf anfing wirre zu werden. Des
Hausierers Erzählung summte durch sein Gehirn, u. wenn
er einen Blick auf das Gesicht und die stieren Augen der
Leiche richtete, schien ihm der jetzige Mord ein so notwen¬
diger Schlußabschnitt dazu zu bilden, daß er gar nicht hätte
ausbleiben können. Bald erschien ihm die Leiche nur noch
wie ein Teil von dem Bilde, das sich in seinem Kopfe zu¬
sammenstellte, er trat heran und betrachtete die verzerrten
Züge, ohne mehr als bei dem Betrachten eines Gemäldes
dabei zu fühlen, und erst Dicks Stimme rief ihn wieder
zum klaren Bewußtsein.

„Bin froh, daß es Heller Tag ist, Herr, mir grants

vor dem loten Menschen dort, u. ich möchte ihm nicht so in
die verdrehten Augen sehen, wie Sie!" Helmstedt wandte
sich um; der SLwarze batte sich bis an die Umzäununfl
zurückgezogen und saß dort mu verlegenem Grinsen aus
einem Baumstümpfe.

„Warum nicht, Dick? 's ist eben nur ein toter Mensch,
der niemand mehr etwas zuleide tun wird," erwiderte der
Deutsche; als er aber den Blick jetzt wieder auf die Leiche
fallen ließ, war es ihm, als wolle ihm selbst ein Grauen
ankommen; die gläsernen Augen stierten ihn mit demselben
finstern Blicke an, wie damals, als er mit dem lebenden
Manne den ersten ernsthaften Streit gehabt.

„'s ist freilich nur ein toter Mensch," sagte der
Schwarze, als sei er froh, sprechen zu können, „aber ich
möchte ihn doch nicht herausfordern, ob er mir etwas zu¬
leide tun könne, es soll eine sondexbare Sache mit Ermor¬
deten sein."

Helmstedt begann wieder schweigend auf und ab zu
schreiten, er ließ den Blick über die Gegend schweifen, sah
in den Himmel über sich, der, blau wie Azur, selbst der
abgestorbenen Landschaft einen freundlichen Charakter verlieh;
aber so oft er an dem daliegenden Körper vorbeikam, wurde
sein Blick wie magnetisch wieder danach hingezogen und
traf den drohenden Ausdruck in den toten Augen; er drehte
sich endlich ganz weg und trat an die Umzäunung, aber je
mehr er an etwas anderes denken wollte, um so deutlicher
stand das Gesicht des Ermord'eten vor seiner Seele. „Ich
habe die Nacht nicht geschlafen, und meine Nerven find auf¬
geregt wie noch nie!" sagte er, „'s ist alles natürlich!"
aber er fühlte dennoch eine Art Erleichterung, als er zwei
Schwarze zu seiner und DickS Ablösung über die Felder
kommen sah.

Elliot stand in der Hintertür, als Helmstedt herankam,
und obgleich aus des letzteren Seele beim Erblicken von
Ellens Fenster alle dunkeln Bilder wie Schatten vor der
aussteigeilüen Sonne wichen, so wagte er jetzt doch nicht
hinaufzuspähen. „Ich habe nach dem Richter geschickt,"
sagte Elliot, „aber es kann manche Stunde nehmen, ehe er
ankommt,»und eS ist am besten, wir benutzen die Zeit zum
Schlafen, damit wir nachher klaren Kopf haben; wir werden
es alle brauchen können. 'S ist Neujahrstag heute," fuhr
er, die Augen in die Hand drückend fort, „ein schöner An¬
fang des Jahres !"

„Sind die Damen schon unterrichtet," fragte Helmstedt,
der sich Ellens Sestchtsausdrvck beim Empfang der Nachricht
zu vergegenwärtigen suchte.

„Ich ging diese Nacht weg, Herr, und wußte nicht, ob
ich nach dem, was Isaak gemeldet, nicht selbst das Leben
dieses Menschen nehmen mußte— meine Frau wußte das,
und dies war ihre bitterste Stunde: jetzt ist die Nachricht
von seinem Morde durch eine andere Hand nicht daS
Schlimmste, was ich beimbringen konnte, — steht eS doch
eigentlich noch gar nicht fest, ob wir die Betrogenen waren,
oder ob sich Isaak nicht selbst betrog. Es wird hoffentlich
alles klar werden— gehen Sie jetzt zu Bette, wie ich eS
tun werde; sobald die Totenschau beginnt, werden wir
geweckt."

Helmstedt ging notgedrungen nach seinem Zimmer;
zweimal noch verließ er eS, als Elliot unsichtbar geworden
war, um vorsichtig umher zu spähen— einen einzigen
Blick nur hätte er mögen mit in seine Träume nehmen,
aber er mußte sein Bett suchen, ohne seine Sehnsvcht gestillt
zu sehen.

(Fortsetzung folgt.)
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von der Wahl in den Eemeinderat ausgeschlossen sein sollen, sowie
daß Gemeindrdiener vor dem Eintritt in den Gemeindeirat ihren
Dienst niederjulegen haben, wird nach dem Kommisstonsantrag an¬
genommen, nachdem das Wort „Gemeindediener " durch „Unterbeamte
der Gemeinde ersetzt ist. Ueber das Zutreffen der persönlichen Voraus¬
setzungen für den Eintritt in dm Gemeinderat entscheidet nach Art . 25
der Gemeindrrat . Der Art ., der ohne weitere Debatte angenommen
wird , enthält ferner noch Bestimmungen über die Art der Beschwerde-
sührung eines Gewählten gegen die Entscheidung des Gemeinderats
Art . 26 handelt davon , unter welchen Verhältnissen ein Mitglied
des Gemeinderats auS diesem auszutreten hat. Hier kommen wieder
die schon in Art . 24 gegebenen Ausführungen in Betracht . Art 27
vom Abg. Haußmann -Balingen begründet, lautet : Die Mitglieder
des Gemeinderats beziehen als solche keinen Gehalt . Sie haben je¬
doch in Gemeinden erster Klaffe, falls dies nicht durch Gemeinde¬
satzung ausgeschlossen ist, für die durch die Sitzungen des Gemeinde¬
rats oder seiner Abteilungen und Ausschüsse veranlaßte Zeitversäum¬
nis als Entschädigung Taggelder anzusprechen. In Gemeinden
zweiter und dritter Klasse besteht dieser Anspruch nur, wenn die
Gewährung durch Gemeindesahung bestimmt wird . Die Höhe des
Taggeldes darf in Gemeinden bis zu 10 (XX) Einwohnern 5 in
Gemeinden dis zu SO 000 Einwohnern 10 ^ nicht übersteigen.
Durch Verordnung wird bestimmt, inwieweit die einzelnen Gemrinde-
ratsmitglieder sür einzelne Dienstverrichtungen Taggelder anzusprechen
haben und welche Entschädigung ihnen bei auswärtigen Dienstver¬
richtungen zu gewähren ist. Wo die Höhe des Taggeldes für die
Sitzungen durch Gemeindesatzung festgestellt ist (Abs. 1) findet dieser
Satz auch auf die für einzelne Verrichtungen zu gewährenden Tag¬
gelder Anwendung . Zu dem beantragten Artikel liegen 2 Anträge
vor , einer von den Adgg . Schick und Nieder , ein anderer vom Abg.
Kloß. Nach der kurzen und klaren Begründung Haußmanns kom¬
men die Herren Antragsteller zur Begründung ihrer Anträge . Der
Antrag Schick-Nieder lautet : Die Mitglieder des Gemeinderats
beziehen als solche keinen Gehalt . Durch Gemeindesatzung kann
ihnen jedoch eine Entschädigung sür Zeitversäumnis , welche in den
kleineren Städten und Landgemeinden S ^ und in den mittleren
Städten 10 ^ für den Tag nicht übersteigen darf, gewährt werden.
Der Antrag Kloß und Gen . geht auf Gewährung des Taggeldes
auch in mittleren Städten und zwar soll die Gewährung ohne wei¬
teres erfolgen . Im übrigen schließt sich der Antrag der Abstufung
des Kommisstonsantrag an. Eine lebhafte Debatte schließt sich an
die Begründung der Anträge an, viel wird von Rednern aller Par¬
teien für und wieder gesprochen:

Durch die Macht der Argumente
Durch der Logik Kettenschlüsse
Und Citate von Autoren
Die man anerkennen müsse
Will ein jeder Kämpe seinen
Gegner ud absurdum führen.

So geht es ca. 1 Stunde weiter bis man zu der langersehnten
Abstimmung kommt. Zuerst wird über den Antrag Schick- Nieder
namentlich abgestimmt, er wird mit 33 ja gegen 34 nein abgelehnt,
auch der Antrag Kloß wird abgelehnt, der Kommisstonsantrag da¬
gegen angenommen.

Gages-Merttgkeiten.
Aus Stadt uud Laad.

Alteusteig, 18. Nov. Wie schon früher vom Bahn¬
hof zur Sladt, so wurden in jüngster Zeit der Poststraße
entlang Gehwege erstellt und zwar letztere aus gerippten
Zementplättchen. Die Kosten werden hälftig von der Stadt,
hälftig von den Haus- oder Grundbesitzern getragen. Die
Bautätigkeit ist noch immer eine rege; auch an der Herstel¬
lung einer neuen Straße zum künftigen Schlachthaus wird
wacker gearbeitet. _

?. ö . Stuttgart , 17. Novbr. Behufs Erleichterung
der gleichmäßigen Durchführung der umfangreichen Steuer¬
reform und namentlich zwecks Besprechung der schon jetzt
beginnenden oft schwierigen Vorarbeiten für die Einkommen¬
steuer, finden in den nächsten Tagen Konferenzen der Eiu-
kommenjieucrreferenten des K. Steuerkollegium, Abteilung
für direkte Steuern, mit den Vorständen der Bezirkssteuer¬
ämter(KamerajämterV statt. Die erste dieser überaus prakti¬
schen Besprechungen findet demnächst hier statt, worauf dann
an günstig gelegenen Zentralpunkten des Landes weitere
Konferenzen folgen werben.

Cauustat , 18/Novbr. Für den noch fehlenden
Schmuck der Karlsbrücke bewilligten die bürgerl. Kollegien
in ihrer gestrigen nicht öffentlichen Sitzung 25000 Mark.

Raumüuzach im Murgtal, 15. Novbr. Bei einem
Hererokampfspicl, dos zwischen den Schülern von Hutzenbach
und Schönmüuzach-Raumünzach am letzten Sonntag am
Fuße des HahnbergeS stattstand, erhielt der zwölfjährige
Karl Förderer, Sobn des verstorbenen Wirts in Rau-
münzach, mit dem Ktrri einen Schlag aus deuKopi, daß
er andern Tags in der Schule bewußtlos zusammenbrach
und heute früh an den Folgen eines Schädelbruchs starb.

r. Ellwaugeu , 18. Nov. Gestern nachmittag ertrank
bei der Stadtmühle in der Jagst der fünfjährige Sohn des
Nachtwächters Balle.

r. NaveuSburg , 18. RE Die hiefigeliPahlschlacht
tstjwie gestechr gemeldet, geschlagen nnd der Zentrumskan-
dtoat für Ne Stadtvorstandsstelle..Stistirugsvervalter Reichte
mit 204 Stimmen Mehrheit über den Kandidaten der an¬
deren Parteien, StadtschullheibHarrer—SchraMberg Sieger
geblieben. Die unterlegenen Parteien wollten gegen diese
Wahl Protest einlegen, aber auch ohne einen solchen kann
(und wird wahrscheinlich) die Staatsregierung die Wahl
beanstanden, weil Herr Dr. Schmid in einem öffentlichen
Manifest und unter Hervorhebung seiner amtlichen Eigen¬
schaft die Kandidatur Harrers bekämpft hat. Dies ist ge¬
setzlich unzulässig. Freilich wird die Nichtbestätigung der
Wahl Reichle nur dazu führen, daß dieser vielleicht mit
«och größerer Mehrheit wiedergewählt wird.

Mergentheim, 18. Nov. Die Wahlversammlung
in Zehnders Bicrhalle, in der gestern abend Keller sprach,
war überfüllt. Die Anständigen Ausführungen fanden lev-
hafteu Beifall. Das Zentrum kritisierte Kellers Haltung
in der Schulfrage und interpellierte über die Ordensfrage.
Der scharfe Ton der Zentrumsredner gestaltete die Ver¬
sammlung erregt.

Mergentheim, 19. Nov. Bei der heutigen Laud-
tagserfatzwahl wurden bei 6209 Stimmberechtigten ins¬
gesamt 4928 gilttge Stimmen abgegeben, von denen auf
Oberforstrat Keller 2322, auf Landwirt Mittnacht(Bund
der Landwirte) 1542 und auf Landwirt Pfeufer (Zentrum)
1064 entfielen. Demnach findet zwischenKelleru.Mittnacht
Stichwahl statt. (In Mergentheim selbst erhieltK. 316
Stimmen, M. 15, P . 228.)

Gerichtssaal.
Ul« , 17. Nov. Vor der Strafkammer hegann heute

der Prozeß gegen den Bankier Leopold Gutmann aus
Göppingen. Schon lange vor der festgesetzten Stunde hatte
sich der nur etwa 80 Personen fassende Lerhandlungssaal
mit Zuhörern bis auf den letzten Platz gefüllt. Gegen
9 Uhr wurde der Angeklagte in den Saal geführt. Die
seil dem5. Januar dauernde Untersuchungshaft hat ihn sehr
mitgenommen, seine Wangen sind eingefallen und sein Haar
ist merklich gebleicht. Seine Stimmung scheint aber eine
sehr zuversichtliche zu sein. Den Vorsitz in der Verhandlung
führte Laudgerichlsrat Sengel, während die Anklage von
Staatsanwalt Helber vertreten wird. Verteidiger Rechts¬
anwalt Mayer-Ulm. Geladen find3 Zeugen und ein Sach¬
verständiger. Die Anklage lautet auf 1) Vergehen oes
einfachen Bankerotts nach§ 240 Ziff. 1. 3, 4 der Konkurs¬
ordnung, 2) ein Vergehen gegen die Pflichten der Kaufleute
zur Aufbewahrung fremder Wertpapiere nach 8 9 Abs. 1
des Depotgesetzes und zwei Vergehen gegen die handelsge¬
setzlichen Pflichten der Aufsichtsräte einer Aktiengesellschaft
„achZ 312 uud 314 Ziff. 1 des Handelsgesetzbuchesund
K 24 des Strafgesetzbuches. Gutmann soll zu Göppingen
mehrere Jahre hindurch durch Aufwand in seinem Haushalt
mit Frau und 3 Kindern durchschnittlich 16000 ^ pro
Jahr bei Wohnung in eigener Villa verbraucht haben, eine
Summe, der kein reeller Geschäftsgewinn oder Vermögen:
von Belang gegenüberstand. Seine Handelsbücher hat,er
sehr unordentlich geführt, schließlich ein auf 640000
aufgelaufenes Schuldkonto„Gebrüder Gutmann" geführt,
in dem er zu einem erheblichen Anteil selbst Schuldner war
und alle Ansprüche außerhalb des Geschäfts unberücksichtigt
ließ, insbesondere auch den ihm verbleibenden Anteil von'
700000—800000 ^ Schulden her im Jahre 1896 auf¬
gelösten offenen Handelsgesellschaft„Gebrüder Entmann".
Endlich find gegen Ende 1903 355 573 60 Wechsel-
occepte nicht gebucht. Er hat es ferner unterlassen, eine
Eröffnungsbilanz zu ziehen und in den folgenden Jahren
nur Schetnbilauzcn gezogen. Sodann hat er 4prozenlige
Frankfurter Hypotheken-Kcedit-Vereinsbank-Psandbriefe im
NemiweE-von 6000 u. Anschaffungswert von 6326,72
die ihm znr.Aufbewahrmig überlassen waren, an dieWürtt.
Vereinsbank in Stuttgart und an die Deutsche Effekten-
und Wechsekbank in Frankfurt in eigener Angelegenheit ver¬
pfändet. Ferner soll er als Mitglied des Aufstchtsrais
der Aktiengesellschaft„Mech. Buntweberei am Stadtbach,
Göppingen" von seinem Bruder Bernhard Gutmann als
Vorstand der Aküengcsellschajt auf ihu gezogene Wechsel,
deren Valuta nicht zu Zwecken der Aktiengesellschaft, sondern
zum größten Teil zur Errichtung von Zementwerken in
Nürtingen und Rechtcnstein verwendet werden sollte, ange¬
nommen und weitergegebeu, ohne die Aussicht zur Befreiung
der Gesellschaft aus. eigenen Mitteln oder Mitteln des Bern¬

,kr.
hard Gutmann zu häbEWSeiter wurde ihm vorgeworfen,
H HOe am 28. Novhr̂ d I . s einer MsummttrW -d«;
Nkkionärr/der GrsellschsW/ ' / >i-WÄMMerWrMves
schleiert, indem er erklärte, da «, anz habe nach eingehender
Prüfung zu einer EtnwendWß ktiMi Am«kß KgeM, während
ihm besannt war, dgß die Buntweberei nicht bloß 179 435^
75 an thn>schÄdetHH« Mn „übermäßig vt(l" Wechsel
auf ihn gezogen hatte, Ne-zum Teil gar MkWucht 'Mr
gar nicht zu Zwecken der Aktiengesellschaft verwendet wurden.
Bei Schluß dieses BeriW Hütte die MrNchmulch des An¬
geklagten soebep begonnen. Er gab die Erklärung ad, daß
er sich nicht für schuldig halte und niemand Hobe benach¬
teiligen wollen. Gurmann wurde, wie schon kurz gemeldet,
zu 1 Jahr Gefängnis , 1100^ Geldstrafe und2Jahren
Ehrverlust, unter Anrechnung vvttL Monaten Untersuchungs¬
haft verurteilt. -

Deutsches Reich.
Berlin , 17. November. „Die, Gefahr ejW ärztlichen

Untersuchung auf seinen Geisteszustand scheint', ' nach deü
Abendblättern, den Grafür, Pückler-Kleintschirne veranlaßt
zu haben, Berlin den Rücken zu kehren.. Seit einigen Tagen
weilt er in einem württemdergischenSlählchen -jncher Nähe
der schweizerischen Grenze. ' ' > / . /

Berlin , 18. Nov. Die Nordd. Allg. Ztß- meldet,
der Bundesrat erklärte sich einstiutiM tinvirstaudeu mit
der Erledigung des Lippescheu Dhrovstreites^»durch einen
reichsgerichtlicheuSchiedsspruch gemäß dem Schiedsvertrage,
sowie mit der Fortdauer der derzeitigem Regentschaft, falls
der Fürst vor dem Schiedsspruch stürbe. -

Der Reichskanzler Hot das' Reichsgericht beauftragt,
««verweilt ein Schiedsgericht zu konstituieren. Her Kaiser
hat, nachdem der Bundesror die Rechtslnge-tzrklärt hat, die
Vereidigung der Lippeschen TruPPen befohlM

Berlin , 18. Nov. Nach einer Meldung dq̂ okalauz.
aus Bern wurde.zwischen der Schweiz und England ein
Schiedsgerichtsvertrag abgeschlossen.

Berlin , 18. Nyv. In unterrichteten KröAmHegt man,
nach der Deutschen Tagesztg., die sichere Hoffnung, daß der
Handelspertrag mit Oesterreich-Ungarn noch vor dem Wieder-
zusawmentritt des Reichstags abgeschlossen werden dürste,

„tz, . Köln, 18. Nov. Die Köln. Atg. meldet ans EHIcago
vom 18. Nov.: In den Anlagen 6er PeopleS Gas Light
L»d Eoaks Company explodierten5 Gasbehälter. Ein
Fabrikgebäude stürzte ein und begrub eine Anzahl Leute.
-Nrr-Arbeiter versichert, daß mindestens 40 Mann u ne¬
tzekommen  sind.

r. Bom Hohenkrähe », 18. Nov. Der wegen Ver¬
dachts der Ermordung des Italieners Berti inhaftierte
JtalNer Avocato leugnet immer noch die Tat. Nun
wurde in dessen Wohnung in Singen die Uhr' und Börse
des Ermordeten aufgefmideü. Die Börse enthielt 150 ^
in Gold. Es liegt also zweifellos Raubmord vor.

Sratzburg, 17. Nov. Morgen steht der Bildhauer
Böhm aus Straßburg vor dem Schwurgericht in Kolmar
unter der Anklage des Mords. Böhm hatte/ wie s. Zeit

. gemeldet, am 9. Juli in Schlettstadt unter falschem Namen,
Ritter ein möbliertes Zimmer gemietet und hier den Geld¬
briefträger Ehret überfallen und durch Messerstiche getötet.
Ehret konnte sich noch wehren, so daß der beabsichtigte
Raub nicht gelang. Böbm wurde an demselben Tag in
einem Getreidefeld überrascht und gefangen genommen. Böhm
tzurde zum Tod verurteilt.

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vchn?!. bis 26.' November.

Altensteig, 22. Nov. Krämer-, Vieh- und Flqchsmarkt.

>XSnIglloli preueelsoks8te«tr -t«s<Isl»»I

fsandige
in imvcrgleichUch rercher Auswahl.

Immer die neuesten und schönsten. — Solide und sehr billig.
4 Ausstellungs -Medaillen , 6 HoslieferanLctr-DtPlome.

OeulsLlü ?. "̂ 3 Il 'öIstss 8periLl - 8siclsngssLki3ft
ksvli. SsiljsnM-WedemMkels LkL Lettin MIß

43 I -eiprn/'er Strasse 4Z- ' äsark^rLtön-StrLsse.
Groden ponlskk ' S-

Drück und Verlag dsr G . W . Zi >tjer  Icheu rkuchdrückerei ,ÄL»iI
Zaiseri Nagold . - Für rue Reduktion vernnlmorllrkü : » . P a u r.

Etwa 2000 Chriftbiinme
Rot- uud Weitztauue« werde« iu 4 Lose» im Submissions
weg auf dem Stock verkauft. Berkaufstermi« 1. Dezember.
Jede nähere Auskunft beim

K Aorftamt Altenfteig.

! kür klMliIeMlKlk sSetnllr:
Lessitixanx der meisten . Verkleinerung nvd öesssruvK der grössten und

vsrvaedseusu Lrüede . SpexiaibödaiidiunA okns LerusstörunK.

LpenLlitLt: LxeelLior-LruclidLiiäöi' u.LruedtrL§sdsutsI.
Max , Reischock, prall. Bandagist. Cannftatt, Schillerst!. 17.

Spezialist kür rationell« LruetldetlancklunF.
in Herreuberg am 21. Nov. 9—12 Uhr vorm, im Gasth. z. Linde,
in Nagold am 22. Nov. '/-2—4 Uhr nachm, im Gasth. z. schwarzen Adler

Vistten-Karten fertigt kl. Kaiser.

K. Amtsgericht Nagold.
Beschluß vom 16. November 1904.

Durch heutigen Beschluß ist das
Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Friedrich Gackeu-
heimer, Schretnermstrs. in Nagold
nach Abhaltung des Schlußtermins
und Vollzug der Schlußverteilung

ansgehobe«
worden.

Den 16. November 1904.
Amtsgerichtssekretär

Sckausiler.

am nächsten Dienstag
morgens 8 Uhr

auf der Stadtpflegekanzlei in Nagold.

mit in ttiiixoistoi Llvit LULNlrsrvitvn siuä

_ _ 4

kür Ä Auts Islisr 8nxp«. In grosser Sortonausvatü stets krisch
vorrätig bei l̂ riockr. 8el » » i «l.

phönix-MIe«

/'S dsK velckez

ist ikil
!n den „ sndel gebrsckt wurde, ist das

ö65/sw §//§-r§H ^ -?r/v/AL77r
8edo lüitsrlirlto.msclieclit krrutleil fei«»«»««.

'"vÄ̂ ê E Srdr.Msr'rWilIxmIli.
^ jeder Strunz >m Vollgswickt von 80 Orumm

trszt birms und Sckutrmgrks.
Vlrn sckte zensu suk die fiirins

asdrüdwi ' Nüllve , OwtkIIngvn u. r « oll
und veise Ksckskmuaxen rurllclc.
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T5-)nil fisur - , t .ZkXll

empfiehlt seine.felbstsef-rtigtM ^srr 7. ^ ^̂ „ .
' ' -ch. - »-IMÄMDlMckU ^ °«

Mgsld .,' ,z . ' 'X
,"SelbUeVW ^ PLvi » ^ S «r » '<

M )fiehW-M ^ fissch'Mlv ^ ^ .-. H
«lbeet Bck .mk- i/Wditüv . ^

a>!'

^Äoip ^ 'A ^ ii « « S8t « iiILQlle1lHii^

tranSportsblr Llascvkessirl
-iZo,-- in jeder Vröfie,

j Haas 'fche und Lorenz'sche
VQppM - ZLb0L » ö1viL-

s//s 5o ^/o « ,
«/ / « « </ o-f« s

M de « biilligsten Preise « . ^

Gänzlicher Ausverkauf.
Herren-, üursehen- u. Hnaben-HnLüge,

Havelocks , Ueberzieher und Loden -Joppen,

Wuckskin - ^ Deug - u . LeöerrHosen
gegen Barzahlung zum Ankaufspreise.

Meine reichhaltige Musterkollektion
gutfortiertem

SchuhwarenlagerE
-riebst gutsoktiertem..6s.

-'guN 6- u

bringe .jcĥ Mfljchst in Erinnerung.
.n:l-

x 'rü
^ Lolb.
^ ^ Wilhelmftr . 17« .

8oleii' ein Lseso fehltê al^ ideales

wie

Ludselr ' s V/siudssrsil - ( !Lcg,o.
>> Leicht verdaulich, angenehm im Geschmack, hoheh Nährwert. -

. X Das beliebteste Frühstücksgetränk für Alt und Jung, stärkend und erquickend
für Magen - und Darmleidende . Aerztlich warm empfohlen.

Vorrätig in, den Apotheken, Drpgerien und Delikateß-Handlungen. . .
In Blechbüchsenä. 2 Pfund brutto ^ 2.70, L 1 Pfund brutto ^ 1.80.

Alleinige Fabrikanten:

« . S « K « vlL L 8 « LiL , IIutörtür1r1i6iiQ - 3tuttAs .rt

»ln roken

U

oS- E/t/ « ) SL5S7Ä- K7 -HF/'/E '- 6S7/-7S6 iSW//7̂ S/?

8 « i1 , k r»n rx « n ul v ir

MMM

nG « kerhall e n e s

schremer-
handlverkzeug

(Sfach ) , ferner

Vorräte an Holz.
Fourmeren

nnd allem sonstigen znr
Möbelfabrikation gehöri¬

gen Material
wird dem Verlaus ausgesetzt, der
jeden Tag abgeschlossen werden kann.

Nahers zu erfragen bei der Exp.

's uX»MM. Mät-kWÄllle. Wvrr»M
, ^ gegründet 1898. i -

Bisher von diele « Hnnderte » mit bestem' Erfolg besucht.

Das Wintersemester beginnt am 28 . Nov . 1904 , alle
Maurer -, Steinhaner - und Zimmergehilsen , sowie Lehrlinge,
welche sich zu künftige« Techniker« ausbilden wollen, finden in
dieser allgemein beliebt gewordene « Bauschule gründlichste
Ausbildung. Zum Eintritt genügt frühererV » 1lL88vI»i»1k»v8 « «I».
(Geöffnet find die KlassenI—III.)
Prospekte, sowie Dankschreiben versendet gratis u. franko die Direktion:

Di . Architekt, Wildberg OA. Nagold.

7«- M I Milch
werden von einem zahlungsfähigen
Abnehmer gesucht.

Zu erfragen bei der Exped. d. Bl.

leinschet
tiikscliqueüe

Niederlage: Kuslsv lllvin z. Hirsch.
Hauptvertrieb für Württemberg:

IkvML L stlsiar,
Stuttgart ». Teinach. Teleph . Nr . 7.

Xüvlrsl«
<ÄK»88« »« .

Malt « WjWMMWM

"" ' lotterie
LisLsnaLS.-L«. Sovdr.

xlvIollAvIKlLvIbvNV, » , »«!
vttrxüzriil 'li «' ckei

Me stigenljsSee
von

Lvckrv Safer , kitzjlü 88 iiiK.
Llun neble stets beim Lindaus aus obi^s

WllU MM Vaelie.
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>Vvitmaedt8pr08pvkt 1901 »
der Mufik -Jnstrnmenten -Fabrik —

^ Li. Kgl. HoH. Slultgart,
Merscheint Anfang Dezember . Es liegt in Ihrem eigenen
W Interesse , mit Ihrer Bestellung bis dahin zurückzuhalten. I

«>

»

Kaisekoe!
^ Liekl exploÄLereiLÄe » ^ klroL « « » » m»

desetiilivli xesvllülrl. — Vintlioli einpkokleu.

VollsläiiäiA Ktzfatir1o8, ^ » 886rtitzHu . Atzruoll1o8.
Lobt nur 2n bnben ii » bei : Lri »8r

„ „ in FH IIübvrK bei Ftiolf Trauer.
HauptolsäerlaKS Laxer, Lardtplatr6, LtnttAart.

isk aiv

v.krcr.b«.

kii>liüeii « »n̂ iVutil bb.i!!»
BereinigtFV» 8vI»ei » IL« vI»ei»
und IDüiiipleii in der t»!ll >»ei»
L «Lt mit /̂z weniger Kraft

— krospekr gratis . —
X . Mi »U «r , Sulz,

Station Wtldberg.

Schönheit
verleiht ein zartes, reines Gesicht, rosiges,
jugendfrisches Aussehen , weiße sammel¬
weiche Haut und blendend schöner Teint.

Alles dies bewirkt nur: Radebeuler

Steckenpserd -Lilienmilchseife
von Bergmann L Co ., Radebenl

mit echter Schutzmarke: Steckenpferd,
s. St . 80 Pf . bei: FV. 2 !» !«er;
ort « .

Heinrich Feilner ' s
echter

Kräuter -Liköe
Fabrik : Hof i . Bah ., ärztl. empf., be¬
rühmt d. seine magenstärkend. Bestandteile
und angenehmen aromat. Geschmack, ist
unstreitig einer der besten und preis¬
wertest. Magen - und Tafel -Liköre.

Alleinverkauf bei
Heinr . Lang , Nagold.

F/V//L

> erhält jeder Abonnent:

l Kursbuch Pro 1904 05 für Württemberg, Baden, Hohenzollern:c,, 180 Seiten stark, (aus Wunsch),
1 Kalender pro 1905 , circa l20 Seiten stark, anfangs' Dezember,
1 Wand - und Notizkalender pro 1905 , ende Dezember,
1 Berkehrskarte Pon SüddeutschlaNd in schärfer Lithographie mit genauer Angabe der Kilometer-Entfernungen

(ans Wunsch), >
Unser bekanntes Kartonplakat , in hapdlicher,Größevon 13X33 Ctm., mit geprägtem Rahmen in Tanncn-

rinde-Jwitation (auf Wunsch),
Tic ganze Nachlieferung des Romans ,̂,Jedem das Seine " von Natalie v. Eschstruth, Verfasserin des Sr . Mas.

dem deutschen Kaiser gewidmeten, bei uns'vrrgriffenen Romans „Die Bären von Hohenesp" (auf Wunsch).
Zuletzt beglaubigte Auflage. Postabonnement pro Dezember 67 Pfg.

S4 OOO . frei ins Haus.
»« SÄr - "' Sckwarrwalclrr 8 otr.

WUdberg.
Schönes fettes

ist täglichdas Pfund zu SV Pfg.
zu haben bei

Metzger Roller,
Wacht am Rhein.

Nagold.
Zweites jüngeresMädchen

gesucht. Dr . Banmaun.

Schöne,dauerhafte,mitneue » M
Federn gut gefüllte und voll- >
ständig große Betten sind

VON SS 3NI
stets vorrätig bet

Aussteuergeschäft. Herrenderg.

llu8l6ll 8ie?
Gegen jeden Husten, Heiserkeit,

Katarrh, Verschleimung, Influenza,
Krampfhustene!c. gibt es nichts
besseres als

6N1 -1 NM '8

allein echte Zpit/.rvê erieb

Nur echt in Paketen a IO und
20 Pfg. mit dem Namen llniol
Xill zu haben in Nagold : Gott¬
lob Schmid nnd Friedr. Schitlen-
belm; Böstngen : I . Brvß: ß-b-
hausen : Th. Rall ; Gültlingen:
I G. Hummel; Gündringen:
I . Wöistcin; Haiterbach : Louis
Helber und I . Theurei's Wilwe;
Mötziugen : A.J .Speidel; Rohr¬
dorf:  Ernst Siyler ; .Simmers¬
feld : Ernst Schaich; Wildberq:
I . Moser.

kerZamm
empfiehlt G . W . Zaiser.
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Vortrsg
des Herrn HandwerkSkammer-Sekretär Dietrich aus Reutlingen am

Sonntag clen 20. Nov. nachmittags 4 Lthr
im Saal des Gasthofs zum „Hirsch"

über

Berneck.

ßkkichh- «. jicis-Seklms
am Mittwoch , SS . Nov . d. I.
nachm . V-S Uhr im „ Wald¬
horn " vier aus dem gutsherrlichen
Walde Thann Abi. Räue Nadelholz:
70 Rm . Anbruch und 8 Reisiglose
(geschätzt zu 700 Wellen).

Freiherr !. Rentamt.

„Me«ent» MeMMen SlkiierMe"
Hiezu laden wir jedermann, besonders unsere Mitglieder und die

des Verehr!. Handwerkerlandesverbandes freundlich ein und bitten
um zahlreiches Erscheinen.

Nach dem Vortrag : Zwanglose Besprechung sowie Auskünfte jede:
Art durch den Herrn Sekretär.

R o t t e l d e n.

Dev Ausschuß . Nächsten Sonntag d. 20 .Nov.?reizheFe1n
wozu einladet

G . Bruder z. Waldhorn.W As » Lotck . WAs » Kotck.

Mein Lager iu

Z?e!rvsre« ««äMre«
L jeöerM EÄ UM 'F in grörrier Mvskl
^  irnd modernster GWA . Ausführung , ^
M ebenso in

8 WWPii , hlktlktzttii, SriiPäiiderii etc.
ZU bringe in empfehlende Erinnerung. ZU

A j»'. ^
LLLrsvIuLvr « . llLupperinLueli « !' . Lll .liullotki .i' . ^

ZU Aenderungen an Pelze » , sowie alle in M
M mein Fach einschlagendeu Arbeiten werden rasch und A
M billig ansgeführt . ^

Nagold.

Wollene Strickgarne
in allen Farben per Pfund von Mark I .NV an

empfiehlt

Nagold.

3 Herren -Anzüge
u. 1 Aeöerzieher

hat zu Verkäufer;
wer ? sagt die Exprd. d. Bits.

Blumenfreunden
von hier und auswärts empfehle eine
reiche Auswahl in prächtig blühenden
Winterastern . st 30 -4 — 1
Alpenveilchen . st 40 -4 — 1 ^
Primnla versch. Sort . 25 — 50 -4
Reseden . . . . 25 — 35^
Rosen, dow-, lull bhochu.ntcberstämm.,
Blattpflanzen in jeder Preislage,
Johannis - und Stachelbeersträucher,
vorzügliche Spnsekarotten , rote
Rüden . Schwarzwurzeln, Zwiebeln,

Meerrettiche, Endivien.

fr . 5cliu§ter , Gärtnerei , Nagold.

Nagold.

Wie
schützt man sich vor Magenleidend!

Solchen Leiden , mit denen die Menschen der Jetztzeit vielfach behaftet
! sind , erfolgreich vorzubeugen und energisch entgegenzutreten , empfiehlt sich
s der rechtzeitige Gebrauch des

Vr . LwAvI ' svlLvNl Atvvtor.
Denn

ein kräftiger Magen und eine gute Verdauung
bilden die Fundamente eines gesunden Körpers . Wer also seine Gesund-

- heit bis in sein spätestes Lebensalter erhalten will , gebrauche den durch
I seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannten

Vr . LirzxvL lSvlL« , » Bssvetsr.
vierer üectur, »vr erprobten nnö rerriizlicb keknacksnen liränterzäkten mit

gutem ffeii» bereitet, übt infolge reiner eig.mnrtigen unä rargfiiltizen rnrnmmen-
r̂etrnnx»nk ä»r Verünonngrrzrtvm änrrerrt nobltiitige lViriinngen nur äbnlieb
einem guten Rngenlibor, berieknngrneire linxvvnein, unü bnl absolut beine
rcbsülirben kolgen. kernnü« nnü Krnnli« kennen üiertnr also nnbsrrbnüel ibrer
Kernnübeit genierren. üertnr rvirkl bei rernönktizem kebrnnclie körüorlieb auf
üiv lierüainng und anregenü auk üie 8äft«bilüung.

Deshalb empfiehlt sich der Genuß des

Vr . LoxoL « vLvi » Bkvvt » r
! für alle , welche sich einen guten Magen erhalten wollen.

Nectar ist ein vorzügliches Vorbeuge -Mittel gegen Mageukatarrh,
^Magcukramps , Mageuschmerzen , schwere Verdauung oder Ver-

schleimuug . Ebenso läßt Nectar gewöhnlich weder Stuhlverstopfung
noch Beklemmung noch Kolikschmerzen noch Herzklopfe « aufkommen,

! erhält v ^ mehr guten Schlaf und regen Appetit und verhütet also Schlaf¬
losigkeit , Wmütsverstörung , Kopfschmerzen und nervöse Abspannung.

In weiten Kreisen des Volkes durch seine Wirkungen geschätzt , erhält j
Nectar Frohsinn und Lebenslust.

Nectar ist zu haben in Flaschen zu ^ 1.25 und 1.75 in Nagold,!

iHaiterbach , Pfalzgrafenweiler , Alteniteig , Wildberg/
oerrenberg , Ergenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,
)ornstetten , Baiersbronn , Tübingen  u . ' s. w . in den Apotheken.

Auch versendet auf Verlangen die Firma Hubert MIriek , Leiprig,
im Engroß -Verkauf Nectar gegen Nachnahme oder Voreinsendung des
entfallenden Betrages zu Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands

I porto - und kistefrei.

Vor AacüiallinmiAOii n irä Kv̂ arQl ! IV
Man verlange ausdrücklich

DM — Vr . LirAvL ' svIiviL Zs « et » r.

Mein Nectar ist kein Geheimmittel , seine Bestandteile sind : Samos
200,0 , Malagawein 200,0 , Weinsprit 50,0 , Rotwein 100,0 , Ebereschensaft
100,0 , Kirschsaft 200,0 , Schafgarbenblüte 30,0 , Wachholderbeeren 30,0 , Wer-

! muthkraut 30,0 , Fenchel , Anis , Helenenwurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzcl , ^
Kamillen L 10,0 . Diese Bestandteile mische man!

MLS8KZ » 'Ll > SIS-

SMS88NS'
z« sämtl . Maschinen vorrätig,
empfiebil billigst

;i»« s!hll!kk-i
Farren

hat zu verkaufen
Obermüller Rapp.

Pjrolidort.
Setze eine

Krrh,

GGGGGSGGGSGGG GGGSGGGSGSA

G Zlocdreik'Li«1süit«s. '
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir nnA'

Verwandte , Freunde und Bekannte auf ^
llvn 24 . Sioveinbvr

in das Gasth. z. „ Hirsch " hier sreundlichst einzuladen. 'Mn .?

Muri « ll < ukv , ^
Tochter des Jakob Reule,

Steinhauer hier.

Olirtstla » Srnn » ,

^ Sohn des verst. Jakob Braun , ch
^ Taglöhner hier.
8 Kirchgang 11 Uhr.

^ Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgsgennehmenzu wallsn . ,
GGGGGGGGGGGGG GGGGGGGGGG«
» » L « LLLL » L « » » LLL » L » LL » sß

« Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , M
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

M Ionner§!Lg unS Freitag Sen 24. unS 25. November 1S04
M in das Gasth. z. „Lamm " hier sreundlichst einzuladen.

ZorkliLrt,
Sohn des

verst. Jakob Borkhart,
Lammwirt.

ULtkLriuö ZMIsr,
Tochter des

verst. Michael Bühler,
Gemeinderat.

Kirchgang 11 Uhr. ^
Wir bitten dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. ^

8 O jlocdreitz-Äalsliv«s. G
^ Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

W Verwandte, Freunde und Bekannte auf
^ ll < lli 24 . AtvvviMllkvr 1904 ZU

^ in das Gasth. z. „ Ochsen " in Beihillgen sreundlichst einzuladen. D

WMsliu ZrLUU,
Milchkurscher,

Sohn des verst. Joh . Braun,
Bauer in Beihingen.

RLtkLriuL SutskuuLt,
ZU
N

Tochter beS
verst. Fricdr . Gutckunst, A

Maurermeister in Haiterbach. 8

2 Kirchgang 11 Uhr. ^
^ Wir bitten, dies statt besonderer Einladung entgegennehmen zu wollen. H

Hallciduib.
Einen 12 Movale allen riitfähigen

Schloß Wildberg bei Nagold.

Württemb . Privatbauschule , gegründ . 1898.

von Zeichnungen und Manuskripten des diesjährigen Herbstanfänger¬
kurses (Kl . I ).

Dauer : von Freitag , den 18 . bis Sonntag den 20 . Nov . 1904.

Geöffnet von 10 — 12 nnd 2 — 5 Uhr.

Zur Besichtigung jedermann sreundlichst eiugcladen.

Die Direktion : lk'L-. 8t ?!»ittvirkvl -n , Architekt.

j unter 3 die Wahl,
' eine samt Kalb,

zwei hochträchtig, sofort dem Ver¬
kauf aus.

Weimer.

Zwiebelkuchen
Novbr . bei Fr . Kläger , Bäckermstr.

400 iVlapk pro lVlonal
Kann Mise tlsismAS Hänstlsr, Hausierer,
HaoäverLar unä Arbeiter äurob den
Vertrieb meiner in .jeder Vamilis Isiobt
vsrlräuilioksn
rür8vNIies8 «r »»<> 10l«rlllpi»tL«r

verdienen.
Verlangen 8iv dabsr sofort kreise und

LescbrsibunAen, dis jedem Interessenten
kostenfrei überlassen rverden.

Lkeru». » nders

Nagold.
Einen bereits noch neuen

Uederzieher
hat im Auftrag zu verkaufen

Karl Fritz , Schneider.

R o t f e l d e n.
Nächsten

Sonutagde«
20 . Novbr.
große

Kunde-
liiiil ttiidkli-'

wozu freund!, einladet
G . Bruder z. Waldhorn.
X « . Große Nachfrage nach

Rattenfänger , deshalb leb
Hafter Handel iu Ansficht.

am Morr- 1 Suche auf Lichtmeß ein ordent¬
liches, fleißiges

Mädchen,
das etwas F4l - und Hausgeschäft
versteht.

Zu erfragen bei der Expd. d. Bl.

Ev . Gottesdienste in Nagold:
Sonntag , 20. Novbr . V' 10

Uhr Predigt . V-2 Uhr Christenlehre
(Töchter) .

Freilag , 25 . Nov. Vorberei-
tungspredigt und Beichte.

Gottesdienste der Methodisten-
gemeinde in Nagold:

Sonntag , 20. Nov. Vorm . V»10
Uhr und abends 4 -8 Uhr Predigt.

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Berta Frida , T . des Jakob
Kössig , Fabrikarbeiters , den 16 . Nov.
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